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erböbung des Micksbank -
diskonts

Die Folge « der Gold - und Devtsenabflüsse
WTB . Berlin , 25. « pril . <Xel . ) Die Reichs .

b a n I hat mit sofortiger Wirkung den Wechseldis¬
kont von 6K o»f 7 « Uroz . und den Lombard -
Zinssatz von 7K a » f 8 Yt Proz . erhiiht .

Mit der nun erfolgten Erhöhung des Reichsbankdiskonts um
ein Prozent war seit längerem infolge der Gold - « nd
Devisenabflüsse au » der Reichsbank zu rechnen. Sie hat den
Zweck, ausländische Kredite und Devisen wieder heranzuziehen
und den Devisenabslutz zu hemmen und ist die gegebene je -
weils in solcher Situation angewendete Maßnahme . Der jetzige
Diskontsatz von 6K Proz . bestand so seit dem 12 . Januar , der
Lombardsatz von 7H Proz . ebenfalls .

Die notwendig gewordene Diskonterhöhung ist gerade in
dieser Periode einer schwierigen Wirtschaftslage und nicht min -
der schwierigen Finanzlage des Reichs eine sehr einschneidende
und empfindliche Maßnahme , was gegenüber den französischen
Angriffen auf die Politik der Reichsbank hervorgehoben wer -
den mutz . Nach dem bisherigen negativen Ergebnis der Pa -
xiser Konferenz lieh sie sich nicht länger aufschieben , da sich
eben die Hoffnung nicht erfüllte , daß durch eine bessere allge -
ineine politische Situation und eine Abflauung der durch die
Pariser Verhandlungen hervorgerufenen Nervosität die De -
Visenabzüge eingedämmt würden . Diese dürften seit Jahres ,
beginn über eine Milliarde betragen , wobei allerdings die ttber -
tragungen des Reparationsagenten mitsprachen . Dazu kam
eine gewisse , nicht zuletzt durch die unverantwortlichen und un -
haltbaren Jnflationsgerüchte hervorgerufene Kapitalflucht , die
den Devisenmarkt sehr in Anspruch nahm . Auch kleinere Ka¬
pitalisten suchten Auslandsguthaben , was wieder als Steuer -
flucht wirkte , die Finanzlage erschwerte und zu den Kredit -
aufnahmen des Reiches zwang . Besonders wurde zudem das
Reich durch die Darlehen an die Arbeitslosenversicherung be-
Lastet .

Die schwierige Finanzlage des Reichs hat auf der Börse am
Mittwoch zu einem ziemlich scharfen Kurssturz der Reichs « » -
leihen geführt . Die Neubesitzanleihe des Reiches , die noch vor
kurzem einen Kurs von 12 bis 14 Prozent hatte , ging von
AI auf unter 9 Prozent zurück , da erhebliche Verkäufe des
Publikums stattfanden . Erst an der Nachbörse konnte sich wie -
der eine leichte Erholung durchsetzen . Auch die Altbesitzanleihe
schwächte sich empfindlich ab .

Die Begründung der Diskonterhöhung
WTB . Berlin , 25. April . <Tel . ) In der heutigen Sit -

ftung des Zentralausschusses der Reichsbank be -
gründete der Borsitzende die vom Reichsbankdirektorium
beschlossene Erhöhung des Diskontsatzes wie folgt :

Mit der Diskontermäßigung vom 11 . Januar d . I . hatte
hie Reichsbank geglaubt , der verminderten Aktivität der deut -
fchen Wirtschaft entgegenkommen zu sollen . Es konnte dabei
»n Kauf genommen werden, wenn die Verringerung des Zins -

efälles gegenüber dem Ausland angesichts der hohen lang -
nd kurzfristigen Auslandsverschuldung zu einem verminder -
:n Zustrom oder zu einem Abfließen kurzfristigen Auslands -

Kapitals und damit zu einer Senkung des Gold - und Devisen -
Bestandes der Reichsbank führen würde . Die Gold - und De -
Visenentziehungen haben indessen die Erwartungen weit über -
troffen , wozu nicht nur die Anspannung an den wichtigen
internationalen Geldmärkten , die fortbestehende Passivität des
deutschen Außenhandels , die geringfügige Neuaufnahme lang -
und kurzfristiger Anleihen beitrugen , sondern vor allem auch
die Devisenabflüsse zwangläufiger Natur , der Zins - und Til¬
gungsbedarf für die große Auslandsverschuldung und nicht
guletzt die Devisenzahlungen für Reparationszwecke , die mit
der Steigerung der Dawesannuität auf 2Ys Milliarden Reichs¬
mark natürlich steigenden Devisenbedarf hervorrief (vom
1 . September 1928 bis 81 . März 1929 : 733 Millionen Reichs -
mark gegenüber 442 Millionen Reichsmark im entsprechenden
Zeitraum vorher ) .

Es ist selbstverständlich , daß die Reichsbank versuchen muß ,
auch einer solchen Entwicklung gegenüber ohne Diskont -
trhöhnng auszukommen , solange der Geld - und Kreditbedarf
der privaten Wirtschaft ein gewisses Maß nicht übersteigt ; es
ist aber bekannt, daß die gelegentlichen Spanungen des Geld -
Marktes während der letzten Wochen ihre Ursache außer in
Saisonerscheinungen großenteils in der bedanerNchen Kaffen -
läge des Reiches hatten .

Wenn das Reichsbankdirektorium sich nunmehr dennoch un -
gewöhnircherweise in einer Zeit noch fortdauernder Wirtschafts -
depression gezwungen sieht, den Diskontsatz von 6H auf 756
Prozent und den Lombardsatz von 1 % auf 8M Proz . zu er¬
höhen, so liegt der Grund dafür allein in der bezeichneten Ber -
schlechterung der Gold - und Devisenreserve . Es zeigt sich wie -
der einmal deutlich , welchem unnatürlichen Zwange die Dis¬
kontpolitik der Reichsbank durch die Notwendigkeit der Ver -
Wendung ausländischen Kapitals in der deutschen WirtschaftUlid durch die steigenden Devisenerfordernisse für Reparations -
»wecke unterworfen ist . Die Reichsbank wird genötigt , der .deutschen Wirtschaft neue Zinsbelastungen in einer Zeit auf -
»» erlegen , in der die Wirtschaft zu ihrer Belebung Zins «
Ermäßigung brauchte .

Letzte Nachrichten
Mr ein 1Kep « r « tionsprovisorium

Ein angebliche « Kompromißprojekt
. New Jork , LS . April. tTel . ) „Herald and Tri »

bune " erklärt, Owen Young sei beschäftigt, den Plan eines
Kompromisse? z« entwerfen , um einem Scheitern der Sachver .
ständigenkonferenz vorzubeugen . Die amerikanischen Sachver -
ständigen hätten Verhandlungen eingeleitet mit dem Ziel , ein »
Einigung über de » Betrag für die nächsten
Jahreszahlungen Deutschlands zu erreichen.

„New York Times ", die auf die Überraschung hinweist , die
das drohende Scheitern der Sachverständigenkonferenz in der
ganzen Welt ausgelöst habe, berichtet aus Pari ? über Bemit »
Hungen der Sachverständigen , wenigstens ein Teilab -
kommen zustandezubringen «nd erklärt, offenbar handle es
sich um einen sehr ernst « nd ehrlich gemeinten Versuch, ob-
wohl er noch nicht sehr aussichtsreich erscheine.

*
WTB . Paris , 25. April (Tel .) Der „Newyork Herald "

will von einem neuen Zahlungsplan , über den die
Delegierten untereinander »erhandeln, erfahren haben . Aus
der etwas unklaren Fassung muß man herauslesen , daß auf
der Reparationskonferenz nur eine provisorische Li » -
s u n g gefunden werden soll, und zwar aus die Dauer von
10 oder 15 Jahren . Die Annuitäten für diese Periode
würden n i ch t ü b e r die von I)r. S ch a ch t in seinem Me -
morandum vorgesehenen Ziffern von 1650 Millionen
htnausgehen . Die übrig » Regelung würde, nachdem die deut -
scheu Delegierten für die ebengenannte Zeitspanne eine Ber -
pflichtung eingegangen sein würden, den späteren Berhand -
lungen der Regierungen überlassen bleiben . Das Blatt er-
klärt schließlich, es wisse noch nicht , wie weit die Berhandlnn -
gen gediehen sind.

Die wassenlage des Reicks

Mitteilungen de » ReichsstnanzministerS
BDZ . Berlin , 25. April . ( Tel.) Der Haushalts -

ausschuß des Reichstages beschäftigte sich mit dem
ihm gestern überwiesenen Antrag der Regierungsparteien , dem
Reichsfinanzminister die Ermächtigung zur Erhöhung
der Anleihe » im Haushaltsgesetz des Rachtragsetats 1SZ8
um rund 201, Millionen Reichsmark zu geben.

Ab .g Gras Westarp (D . Natl .) ersuchte den Minister um ge-
naue Klarlegung unserer Finanz - und Kassenlage . Außer
dem 1499- Millionen -Kredit bestehe jetzt ein LM-Millionen -
Zuschuß an die Arbeitslosenversicherung . Weitere 130 Millio -
nen würden für diesen Zweck bis zum April notwendig wer -
den . Das seien keine werbende » Ausgaben und dürften daher
nicht auf Anleihe genommen werden . Die jetzige Deckung zum
Teil durch Bankkredite sei recht bedenklich. Sie schaffe große
Beunruhigung und schädige den Kredit des Reiches und der
Wirtschaft .

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding erklärte , die Kassenlage
sei durch den plötzlich auftretenden Bedarf der Arbeitslosen -
Versicherung verschlechtert. Der Minister legt die Kosten im
einzelnen dar , die kassenmäßig Ende März 1929 zu decken ge-
Wesen seien , darunter das voraussichtliche Defizit des Etats
1928 . Dieses werde vermutlich 8V bis 19V Millionen betragen .
Die Arbeitslosenfürsorge einschließt . 64 Millionen für Saison -
arbeiter habe bis Ende März 1929 260 Millionen Reichsmark
erfordert . Insgesamt habe der Kassenbedarf Ende März 1635
Millionen Reichsmark betragen . Davon seien rund 499 Mil -
lionen auf Schatzwechsel genommen , 199 Millionen seien
Kontokorrent bei der Reichsbank , die übrigen Summen seien
von der Post , Reichsbahn , Preußenkasse und Seehandlung zur
Verfügung gestellt . Es sei ein Spitzenbetrag von 159 Mil -
lionen geblieben , der durch einen Kontokorrentkredit der Ban -
ken gedeckt worden sei . Die Kassenlage habe sich im April
verschlechtert infolge der weiteren Ansprüche der Arbeitslosen -
Versicherung , die im April 65 Millionen Reichsmark betragen
haben und voraussichtlich im Mai weitere 30, im Juni weitere
15 Millionen betragen werden.

Aus dem Ausweis der Reichsbank vom 2?. April
sind an Reichsbanknote » und Rentenbankscheinen zusammen
240,4 Mill . Reichsmark in die Kassen der Bank zurückgeflossen:
im einzelnen hat der Umlauf an Reichsbanknote » um 228,8
Mill . auf 3918,9 Mill . Reichsmark und der Umlauf an Ren -
tenbankscheinen um 14I Mill . auf 441,4 Mill . Reichsmark ab -
genommem 2,4 Mill . Reichsmark an Rentenbankscheinen wur -
den getilgt . Demzufolge haben sich die Bestände der Reichs -
bank an solchen Scheinen auf 56,5 Mill . Reichsmark erhöht .
Die fremden Gelder zeigen mit 796,8 Mill . eine Zunahme um
99 Mill . Reichsmark.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigeu Devisen insge -
samt haben um 234,7 Mill . auf 2218,8 Mill . Reichsmark ab¬
genommen . Im einzelnen haben sich die Goldbestände um
251,0 Mill . auf 2178,9 Mill . Reichsmark verringert und die
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 16,3 Mill . auf
39,9 Mill . Reichsmark erhöht. Die Deckung der umlaufenden
Note « durch Gold allein beträgt 55,8 gegen 58,8 Proz . in der
Vorwoche , diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen
58,8 Proz . gegen 59,2 Proz . in der Vorwoche.

Vorgeschrieben ist bekanntlich nach dem Reichsbankgesetz ein
Mindestdeckungsverhältnis von 49 Proz ., das aH » cm 23. April
noch immer ecbcbl « überschritten um . >

Streitzüge durch die bsdiscke
Volkszählung

Volksvermehrung aus eigener Kraft — Wanderungs -
verluste in 22 Amtsbezirken — Bescheidene Geburten -
Überschüsse — Stadt und Land — Zwergstädte und
Großdörfer — Rückgang der Jugendklassen — Zukunfts -
sorgen — Steigender Frauenüberschuß — 97 000 Wit¬

wen — Die 343 Uralten und 4 Hundertjährigen
hin . Baden , mit 153 Einwohnern auf den Quadrat -

kilometer wesentlich über dem Reichsdurchschnitt bevöl-
kert , hat seine Bevölkerung seit der letzten Friedenszäh -
lung ( 1910— 1925) um 170 000 oder 8 Proz . vermehrt ,
«ine günstige Ziffer gegen z. B . nur 4 Proz . im Staat
Sachsen . Dies Plus stammt ganz aus eigener Kraft ,
aus dem Überschuß der Geburten über die Sterbefälle .
An diesem Überschuß ivar das weibliche Geschlecht ganz
hervorragend beteiligt , mit über 104 000 , das männliche
nur mit 66 000 , obwohl bekanntlich mehr Knaben als
Mädchen geboren werden . Die Lebenszähigkeit des Wei -
bes , seine allgemeine Sterblichkeit ist eine auffallend
günstigere als die des sog . „starken " Geschlechts.

Die Zunahme wäre noch etwas größer , wenn dem
Lande nicht 10 755 Männer durch Abwanderung verlo -
ren gegangen wären , die durch 8893 weibliche Zuge -
wanderte nicht ganz ausgeglichen wurden , so daß Baden
ein Wanderungsverlust von 1862 Köpfen verblieb . So -
ziologifch wie biologisch ist die Wanberungsbewegung ,
auch als Binnenwanderung innerhalb der Landesgrenze ,
eine nicht unerwünschte Erscheinung ; sie bedeutet Wirt -
schaftsausgleich , Kulturmischung und Blutauffrischung .
Aber sie bekommt sofort ein anderes Gesicht, wenn sie
bestimmte Gebiete hart trifft und dort mit einem
empfindlichen Minus abschließt , das an „Landflucht "
streift . So ist es ein bedenkliches Zeichen der Zeit , daß
von den 39 badischen Amtsbezirken nicht weniger als 22
einen Wanderungsverlust aufweisen , der in 4 Ämtern
sehr erheblich ist , im Bezirk Lahr 4645 Köpfe . Bezirk
Bruchsal 3366 , Bezirk Sinsheim und Tauberbischofs -
heim je rund 3000 . Umgekehrt haben nur die beiden
Bezirke Mannheim mit 14937 und Konstanz mit 4527
einen nennenswerten Wandergewinn .

Der Geburtenüberschuß ist auch in den ländlichen Be-
zirken meist nur bescheiden, in einzelnen beängstigend ge -
ring , wie im Bezirk Müllheim , wo er noch nicht einmal
1 Proz . der Bevölkerung beträgt und fast Stillstand be-
deutet , im Bezirk Schopfheim auch nur 1 .57 Proz . , in
den Bezirken Pfullendorf , Überlingen und Staufen noch
nicht 3 Proz . Dagegen zeichnen sich die Bezirke mit grö -
ßeren Städten durch einen recht stattlichen Geburtenge -
winn aus : Mannheim 36 253 oder 14 Proz . , Karlsruhe
15 269 oder 7,5 Proz . , Heidelberg 12 096 oder 10 Proz .
Das Wort der Städtegegner , die Städte seien die „Grä -
ber des Menschengeschlechts "

, trifft also nicht zu.
Der Anzugskraft der größeren Städte entsprechend,

kommen diesen auch die Wanderungsgewinne zumeist zu-
gute . So verschob sich das Verhältnis von „Stadt und
Land" zuungunsten der ländlichen Gemeinden, unter
welchen die Statistik allerdings alle Gemeinden unter
2000 Einwohnern versteht , ganz gleich , ob ihre Berfas -
sung städtisch oder dörflich ist, hat doch die berühmte
kleinste deutsche „Stadt " Hauenstein nur 206 Be-
wohner , das größte deutsche „Dors " aber , Recklinghau-
sen -Land , über 54 000 . Auch in Baden begegnen sich
Zwergstädte mit stadtähnlichen Großdörsern wie Steinach
8079 Einwohner , Seckenheim 6872, Lauscha 6384, Büh -
lertal 5513 . Über 5000 haben auch Rohrbach und Plank -
stadt , und ein Dutzend Landgemeinden über 4000 Ein -
Wohner . Im Jahre 1910 saß noch 42 Proz . der Land¬
bevölkerung in ländlichen Gemeinden , 1925 nur noch
38 Proz .

Noch wichtiger wirkt sich ein anderer Vorgang aus ,
nämlich die Umschichtung der Altersjahrgänge durch den
außerordentlichen Rückgang der jugendlichen Alters -
klassen , die oft über das Schulalter hinaus von der Un-
terhaltung durch das Elternhaus abhängig sind. Diese
Jugendlichen bis zu 14 Jahre « zählten im Jahre 1910
noch rund 686 000 , aber 1925 nur 569 000 , trotz der all -

gemeinen Volksvermehrung . Ihr Anteil an der Gesamt -
bevölkerung sank von 32 auf 25 Proz . , eine Folge des
großen Geburtenausfalls während der Kriegsjahre und
des allgemeinen Geburtenrückgangs . Mag die Vermin -
derung dieser unproduktiven Jahrgänge augenblicklich
auch eine wirtschaftliche Entlastung der Bevölkerung be-
deuten , so muß dock dieser Ausfall für die Zutun ? pej-



fimistisch stimmen , auch in wirtschaftlicher Hinsicht , denn
schon he«te rechnen Handwerk und Unternehmerschaft
damit , daß die deutsche Wirtschaft in naher Zeit einem
bedrohlichen Mangel an Arbeitskräften im leistungsfähig -
sten Alter gegenüberstehen wird , und daß dann in einem
unerwünschten Maße auf die Frauenarbeit zurückgegrif -
fen werden muß .

Dahin drängt außerdem bereits heute der zunehmende
Frauenüberschuß , der in Baden befonders stark ist,
81000 gegen nur 24 000 im Jahre 1910 . Bis zum 16.
Lebensjahre ist das weibliche Geschlecht, weil ja ständig
mehr Knaben geboren werden , absolut in der Minderheit .
Von 16 bis 20 Jahren halten sich die beiden Geschlechter
ziemlich die Wage . Aber vom folgenden Jahr an bekommt
das Weib das Übergewicht . Wie groß der Unterschied
dann wird , möge man ans den folgenden Reiben ent -
nehmen :

Alter männlich weiblich
23—24 21860 22992
25—26 19876 21642 .
27—28 16 515 20 125
29 —30 14 970 19 571
usw.

Wie eine Lawine wächst die Geschlechterdifferenz also
im besteil Alter an , steigert die Heiratsnot und drängt
das Weib immer stärker in den offenen Arbeitsmarkt , von
den weiteren Konsequenzen ganz abgesehen . Im steigen -
den Alter erhebt sich dazu noch die bittere Witwenfrage .
Baden zählt 97 000 Witwen neben nur 35 000 verwit -
weten Männern , und im ganzen Deutschen Reich sind es
über 2,8 Millionen Witwen . Das ist ein Problem von
so riesigem Umfang und fo großen Schwierigkeiten , daß
man bis heute noch nicht gewagt hat , ihm von Staats
wegen systematisch näherzutreten .

Der biologische Vorzug des Weibes , stabile Konstitution
und geringe Sterblichkeit , wird ihm zuletzt zum Verhäng -
nis . Diese Stabilität reicht unerschüttert bis in das
höchste Lebensalter hinein . Von den 343 badischen Ur -
alten im Alter von über 30 Jahre » sind 224 Frauen und
nur 119 Männer , und daß von den vier über hundert -
jährigen Personen in Baden zwei männlich und zwei
weiblich sind , ist bei diesen kleinen Zahlen nur ein stati -
stischer Zufall , denn im gesamten Reich verteilen sich die
72 Hundertjährigen absolut zugunsten des Weibes : 46
Frauen und nur 26 Männer . km .

Aus dem « eickstag

Pensionen « nb innere Kriegslast — Wöchnerinnenschutz —
Die Anleiheermiichtigung

Im Reichstag wurde am Mittwoch die zweite Beratung des
Haushaltes für Versorgungs - und Ruhegehälter mit der An -
nähme in der Ausschuhfassung abgeschlossen . Angenommen
wurde auch die Ausschuhentschlietzung , die die schleunige Vor -
legung eines Pensionsgesrtzes für die Politischen Beamten
fordert . In einer weiteren angenommenen Entschließung wird
angeregt , die Etatisterung so zu ändern , daß der Penstons -
etat für sich erscheint und die Kosten für die Versorgung der
Kriegsopfer in den Kriegsjgstenetat eingestellt werde .

Ohne wesentliche Debatte wurden dann der Etat des Rech-
nungshoses , der Reichsschuld und des Reichssparkommissars
nach den Ausschußvorschlägen bewilligt .

Der Sozialpolitische Ausschuß legte dann einen Gesetzent -
Wurf bor , der die Wochenhilfc in der Weise erweitert , daß
für Arbeiterinnen das Wochengeld für die vier Wochen vor
der Entbindung auf drei Viertel des Grundlohnes erhöht , und
daß das Wochengeld 0 Wochen nach der Entbindung gezahlt
werden soll. In einer Entschließung ersucht der Ausschuß um
Kegelung des Schwangeren - und Wöchnerinnnenschutzes auch

(
ür die Landarbeiterinnen und Hausgehilfinnen . Die Aus -
chußvorlage , die den Kommunisten nicht weit genug , den

Christlichnationalen Bauern zu weit ging , wurde in allen drei
Lesungen mit der dazu vorgelegten Entschließung angenom -
wen .

Die von den Regierungsparteien eingebrachte Vorlage , durch
die die Anleiheermächtigung der Regierung um rund 200
Millionen erweitert werden soll , bezeichnete ein Vertreter des
Reichsfinanzministeriums als eine rein formelle Änderung des
Notetats . Redner der Deutschnationalen und der Kommunisten
setzten jedoch Zweifel in die Erklärung und verlangten nähere
Aufklärung im Haushaltsausschuß , dem die Vorlage schließlich
»uch überwiesen wurde .

Die zweite Beratung steht auf der Tagesordnung der heu -
ligen Donnerstagsitzung , die uin 3 Uhr mittags beginnt .
Außerdem soll heute die zweite Beratung des Haushaltes des
Reichsarbeitsministeriums beginnen .

französische GSeiwwe gegen Scl ?« cbt

Devisenabfluß und Transferschntz
WTB . Paris , 25. « pril . <TeI .>. Die gesamte Pariser

Presse , einmütig informiert , sogar über den angeblichen
Verlauf einer Sitzung des Transfer « nsschuffeS ,
die seltsamerweise in Parts und ohne Teilnahme
Deutschlands abgehalten wurde , grxift die Politik
der Reichsbank an , obwohl bereits für heute vormittag
eine Sitzung der Reichst, «« » anberanmt worden ist, in der
die Erhöhung des Diskonts beschlossen werden soll. Das ' war
den führenden Männern der großen Emissionsbanken natür -
lich bereits bekannt .

Es wird behaptet , daß die Reichsbant absichtlich eine
Devifenabgabe vorgenommen habe , um das gesetzlich
vorgeschriebene Minimum der Golddeckung von 2400 Millio¬
nen Goldmark zu erreichen , und zwar deshalb , nm das wahr
zu machen , was in dem deutschen Memorandum , das der Re -
parationskonferenz überreicht wurde , vorgesehen sei, nämlich ,
daß es nur eine Frage der Zeit sei , daß man die Trans »
ferschntzmahnahmen des Dawesplanes in Kraft tre -
ten lassen müsse.

Am 12. Januar 1929, so wird gleichzeitig behauptet , habe
Dr . Schacht den Diskontsatz von 7 auf O 'A Proz . herabgesetzt ,
und seitdem habe er , obwohl der Diskontsatz von den meisten
großen Emissionsbanken , besonders denen von New Uork, Lon -
don und Amsterdam , heraufgesetzt worden sei , trotz der Ner -
vosität , die auf den Finanzmärkten die Arbeiten der Repara -
tionskouferenz begleiten mutzte , seinen Diskonsatz auf 6 %
Proz . belassen und so die Verarmung Deutschlands an Gold
und Devisen hervorgerufen . Seit dem 11 . Februar , dem Zeit -
Punkt des Zusammentritts der Reparationskonferenz , habe
die Reichsbank auf diese Weise 1150 Millionen Reichsmark an
Gold und Devisen verloren , also 7 Milliarden Franken , davon
2 Milliarden allein während der letzten 19 Tage .

Diese Mitteilungen sind der Vorwand zu persönlichen und
heftigen Angriffen gegen Dr . Schacht , als deren Modell man
den Angriff des „Petit Parisien " bezeichnen kann . Er lautet :
Obwohl man noch nicht genau weiß , was gestern im Trans -
ferausschuß vor sich gegangen ist , ist doch stark anzunehmen ,
daß Parker Gilbert und die übrigen Mitglieder des Ausschus -
ses Dr . Schacht dringend ersucht haben , diesen Zustand abzu -
stellen , der sowohl den Interessen der Gläubiger wie den
Reichsfinanzen selbst abträglich ist. Wenn es Dr . Schacht ge-
fällt , mit dem Feuer zu spielen , d . h. die finanzielle Zukunft
seines Landes zu gefährden , zu dem einzigen Zweck, seine
These von der geringen Zahlungsfähigkeit Deutschlands zu
bekräftigen und die Gläubiger in Verlegenheit zu bringen ,
dann haben diese , die zu Wächtern des Dawesplanes bestimmt
sind , andererseits die Macht und die Pflicht , zu fordern , daß
derartige Manöver schnellstens aufhören .

*
Pr . Berlin , 25. April <Priv . - Tel .) Gegen die Reichs «

bank sind auch in Deutschland zweierlei Angriffe er »
hoben worden , einmal daß das T r a n s f e r k o m i t e e die
Reichsbank zu der Diskonterhöhung veranlaßt habe , und dann
daß die Bank die D e ck u n g s r e f e r v e bis zum letzten Pfen -
« ig aufgebraucht hätte . Demgegenüber weist man in infor -
mierten Kreisen darauf hin , daß das Transferkomitee keinerlei
Fühlung mit der Reichsbank genommen hat . Wegen des zwei -
ten Punktes wird auf die «an anderer Stelle mitgeteilte ) Be -
grüudung der Diskonterhöhung verwiesen .

Dr. Strcsemattt, beim Reichspräsiventen
WTB . Berlin , 25 . April . ^Tel . ) Reichspräsident von Hin »

denburg empfing heute den Reichsminister des Auswärtigen ,
Dr . Stresemann , zum Vortrag .

Die dänischen Wahlen
WTB . Kopenhagen , 26. April . (Tel . ) Bei den gestern ab «

gehaltenen Wahlen zum Folketing erhielten nach dem vorläu -
figen Schlußergebnis : Konservative 233 868 Stimmen «24
Sitze ) , Linke 402 14« (43 ) . Radikale 161 729 ( 16), Sozialdemo -
kraten 593 236 161 ) . Rechtsverband 26 796 (3 ) . Schleswiger
9787 ( 1 ) , Kommunisten 3665 (0 ) .

Die Sozialdemokraten gewannen 8 Mandate , der Rechtsver »
band 1 Mandat , während die Konservativen 6 und die Linke
4 Mandate verloren . Die Mandatszahl der Schleswigschen

fartei
und der Radikalen bleibt unverändert . — Auf den

aeroer -Jnseln finden die Wahlen bekanntlich zu einem spä -
teren Zeitpunkt statt .

Das dänische Kabinett hat seine Demission gegeben . Man
rechnet mit einem Linkskabinett unter sozialdemokratischer Füh -
ring .

*
In dem aufgelösten Folkething , der zweiten ( Abgeordneten -)

Kammer des dänischen Reichstags , war die Verteilung der
Mandate wie folgt : Sozialdemokraten 53, Bauernlinke (ge-
mäßigte Linke ? 47 , Konservative 39 , Demokraten (radikale
Linke ) 16, Rechtsstaatspartei lBodenreformer ) 2. Deutsch -
schleswigsche Partei 1 . Die Abgeordneten des Folkething wer -
den durch allgemeine geheime und direkte Verhältniswahlen ge-
wählt . Wahlberechtigt sind alle Staatsbürger über 26 Jahre ,
die im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte sind .

Prinz Heinrich von Preußen ist Mittwoch nachmittag anf
Schloß Hemmelmark beigesetzt worden . Der Reichspräsident
war durch Staatssekretär Meißner vertreten .

Kadiscdes Landesweater

Der Wildschütz
In der bekannten Lortzingschen Oper , die übrigens gegen -

nber der Neueinstudierung vor einigen Wochen schon wieder
einige schwächere Stellen aufweist , gastierte Elfriede Haberkorn
(bisher Dresden ) zum zweiten Male auf Anstellung . Nun ist
allerdings die Partie der Gräfin keine genügend große Rolle ,
nm selbst für das Fach der Spielaltistin ein abschließendes Ur -
teil abgeben zn können . Immerhin ließ sich trotz Begrenztheit
der Aufgabe konstatieren , daß das technische Fundament der
Bewerberin ziemlich feststeht , und wenn es ihr noch gelingen
könnte , den Ton von gewissen Schlacken des Druckes zn be-
freien und ihr Organ ganz in die richtigen Resonanzräume
zu führen , wäre eine Verpflichtung kaum von Nachteil . Denn
was das äußere Auftreten betrifft , so scheinen Routine und
gute Darstellungskunst im erforderlichen Umfang vorhanden ,
auch die Mitwirkung in dem ihr fremden Ensemble durfte be-
friedigen . Wie Jenny Schneider sich bei der Umbesetzung des
Gretchens mit ihrem lichten , durchsichtigen Ton dem Gan -
zen einfügte , gab weiterhm der Vorstellung eine besondere
Note . Auch die musikalische Leitung war geändert , und zwar
war die Direktion in die bewährten Hände von Rudolf Schwarz
übergegangen .

„Musik aus der Luft "

Die seiisaiionelle Erfindung Professor Theremins
Die Aetherwellenmusik Pros . Theremins , welche die Kultur -

Welt und Musikwelt in Deutschland und im gesamten Ans -
tand wie ein neues Wunder in größtes Staunen versetzt , wird

von dem auf Prof . Theremins Initiative gebildeten „There -
min -Trio " ab 1. Mai bis 15. Mai im Colossenintheater zu
Karlsruhe zur Vorführung gelangen .

Das Eigentümliche und Verblüffende an dem Theremin -
scheu Apparat besteht in erster Linie darin , daß Töne ohne
Zuhilfenahme von irgendwelchen mechanischen Vorrichtungen
gleichsam aus der Luft erzeugt und durch freie _

Be¬
wegung der Hand im Räume in ganze Musikstücke geformt
werden . Dabei läßt sich — und das ist wieder das Eigen -
artige und Verblüffende — eine in ihrem Umfang bei an »
deren Instrumenten kaum erreichbare Tonskala erzielen , be-
ginnend von den höchsten der Grenze des Hörbaren liegenden
Töne , bis zu den tiefsten Tönen , wie man sie vielleicht noch
bei einer Orgel hören kann .

Wie bei anderen Musikinstrumenten , so kann auch beim
Theremin -Apparat eine Tonmoduliernng ( Änderung der Ton «
stärke ) erreicht werden , allerdings in einem viel höheren Maße ,
als dies bei den üblichen Musikinstrumenten der Fall ist . ^ -o
läßt sich ohne Mühe das zarteste Pianissimo wie auch das ge-
waltigste Fortissimo in feinster Abstufung dem Apparat oder
richter gesagt , der Luft entlocken .

In bezug auf den Toncharakter Hai man es hier wiederum
mit einer einzigartig dastehenden Erfindung zu tun . Es be-
steht die Möglichst , mit dem Theremin -Apparat so gut wie
jede beliebige Klangfarbe hervorzuzaubern . Interessant ist
dabei , daß die jeweiligen Klangfarben nicht unbedingt den be-
reits bekannten Timbres gleichen müssen , daß vielmehr in
unser Ohr ganz neuartige , bisher unbekannt gebliebene Klänge
dringen . Bald hört sich die Melodie vielleicht einem Cello ,
einer Geige , bald einer menschlichen Stimme ähnlich an .

Die « ekorm der Arbeitslosenversicherung
Eine notwendig « Finanzmaßnahme

In Berlin verlautet , daß der Entwurf zur Reform des Ar -
beitslosruversicherungsgrfetzes noch während der laufenden
Sommertagung des Reichstages eingebracht und verabschiedet
werden soll. Diese Reform wird auf allen Seiten als drin -
gend bezeichnet , besonders angesichts der Tatsache , daß die
gegenwärtige schwierige Kassenlage des Reichs , vor allem durch
die notwendig gewordenen Darlehen an die Arbeitslosenver -
sicherung , mitverschnldet wurde , die bereits auf 326 Millionen
angenommen werden , und auf deren Rückzahlung das Reich
lange wird warten können . Als wertvolle Unterlage für die -
ses Problem ist der Bericht der Reichsanftalt für Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung erschienen , in dem die
Arbeit von 15 Monaten geschildert ist.

Die Anstalt gliedert sich in 13 (früher 22) Landeöarbeits -
ämter und 361 <881) Arbeitsämter und rechnet im Haushalt
1929 mit 12 319 Beamten und Angestellten bei ihren Arbeits -
ämtern gegen 13 69V im Jahre 1927. Die Verminderung um
199 Stellen geht auf die Entlastung durch die besonderen Maß -
nahmen für die berufsüblich Arbeitslosen zurück . In Ein -
nähme und Ausgabe verfügte die Anstalt 1928 über rund 1,Z
Milliarden oder nach Abzug der besonderen Mittel und durch -
laufenden Posten für Krisen - , berussübliche und werteschaf -
sende Arbeitsloseufürsorge über rund eine Milliarde mit
840 Millionen Einnahme aus den Beiträgen zur Arbeitslosen -
Versicherung und 816 Millionen Ausgaben für die Unter -
ftützungen . Der einzelne Unterstützte bezog monatlich im Durch -
schnitt 81,73 'Ml . Die Ausgaben für Personal - und Sachbedarf
der Amter betrugen 7,2 Proz . Es stecken darin also auch die
Kosten für Arbeitsvermittlung und Berufsberatung .

Die öffentlichen ArbeitAmchweise der Landwirtschaftlichen
Arbeitsvermittlung treten nach dem Gesetz erst am 1 . Januar
1931 endgültig an Stelle der gewerbsmäßigen Arbeitsvermitt -
ler .

Den winterlichen Ausschlag in der Arbeitslosigkeit schätzt der
Bericht auf 1,2 Millionen Arbeitnehmer , die allerdings nicht
alle dabei berufsttbliche Arbeitslosigkeit erfahren , d . h. eine
Arbeitslosigkeit , mit deren regelmäßiger Wiederkehr in dem
Gewerbe zu rechnen ist, und der bei der Regelung der Lohn -
und Arbeitsbedingungen Rechnung getragen ist. Wenn ein
solcher Arbeitnehmer in der Saison höhere Löhne aus diesem
Grunde beansprucht und auch erhält , kommt er in eine höhere
Klasse und hat damit Anspruch auf höhere Unterstützung . Hai
er nicht damit doppelte Vorteile ? Durch das Gesetz vom
24 . Dezember 1928 ist diese Frage geregelt : innerhalb der be-
rufsüblichen Arbeitslosigkeit erhält er »ur sechs Wochen Un -
terstütznng , sonst ist er an die Sonderfürsorge verwiesen , deren
Kosten zu vier Fünftel das Reich , zu einem die Reichsanstalt
trägt , und die Krisenfürsorge ist, d . h. im Höchstfalle nach
Lohnklasse VIII berechnet wird , während z. B . am 16. Dezember
1928 14,9 Prozent der Empfänger in den drei höheren Lohn -
klaffen IX bis XI versichert waren .

Eine neue Sparaktion?
pr . Berlin , 25. April (Tel . ) Der mehrfach erörterte Ge «

danke , im Herbst einen Nachtragsetat zum Reichshaushalt 1929
einzubringen und hierbei auf die vertagten Steuervorschläge ,
vor allem auf die Biersteuer , zurückzukommen , hat laut „Ber¬
liner Tageblatt " bisher keine feste Gestalt angenommen . Da -
gegen erhält sich die Strömung , die eine neue Sparaktion be«
vorzugt . Dabei ist u . a . an eine gründliche Änderung der
Methoden bei der Invalidenversicherung gedacht . Ferner er -
wägt man eine Änderung des RentenbankgesetzeS mit dem
Ziel , die Rückzahlung der Reichskredite an dieses Institut auf
einen längeren Zeitraum zu verteilen .

Die Saaranleihe genehmigt
WTB . Saarbrücken , 26. April . (Tel . ) Wie verlautet , hat

die Regierungskommission nunmehr den saarländischen Wün -
schen nach einer sammelanleihe , mit der die dringendsten Auf »
gaben für öffentliche Arbeiten bestritten werden sollen , zuge -
stimmt . Die Höhe des Anleihebetrages soll allerdings von 250
auf 187 Millionen Francs ermäßigt werden . Die Zustim »
mung ist grundsätzlicher Natur . Ein genauer Vorschlag üb «r
die Unterbringung der Anleihe , über ihre Modalitäten usw .
liegt noch nicht vor .

Reparationssorsernngen Rumäniens und
Sndftawiens

MTB . London , 25 . April . (Tel . ) Der diplomatische Kor «
respondent des „Daily Telegraph " meldet : Die griechische» die
rumänische und die sudslawische Regierung haben kürzlich dem
Reparationssachverständigenausschuß in Paris Denkschriften
zugestellt , in denen ihre Standpunkte in der Reparationsfrage
auseinandergesetzt wurden . Jede der Regierungen hat eine
Erhöhung ihres prozentualen Anteils an den deutschen Repa »
rationen gefordert mit der Begründung , daß die osterreichi »
schen, ungarischen und bulgarischen Reparationszahlungen aus -
geblieben seien .

Die Deutschen im tschechoslowakischen Staat
Sie verlangen Berfaffungsrevision

In der Jahresversammlung der Deutschen Völkerbundsliga
für die Tschechoslowakei in Prag dankte der Vorsitzende , Sena -
tor Dr. Medinger , in einem Überblick über die in der letzten
Ratstagung deS Völkerbundes gegebenen Anregungen dem ka-
nadischen Senator Dandurand sowie dem Minister des Äußern
Dr . Stresemann für ihre Ausführungen .

Wenn der tschechoslowakische Staat gegenüber seinen natio »
nalen Minderheiten ein so gutes Gewissen habe , als vorgegeben
werde , könne er sich ohne Gefahr neutral verhalte » und den
Aktionen des Völkerbundes freien Lauf lassen . Wir verlangen ,
fuhr Medinger fort , das uns versprochene Schweizer System .
Wir haben über die Verletzung der garantierten Rechte in den
Jahren 1920 bis 1923 dreizehn Klagen überreicht . Zurückziehen
könnten wir diese Klagen nur , wenn sich das tschechische Mehr -

Heitsvolk endlich entschlösse, seine im Jahre 1919 in Berken ,

nung unserer Bedeutung für den Staat begangene Sunde gut
zu machen und die uns aufgezwungene Verfassung schrittweise
durch eine vereinbarte zu ersetzen . Solange das nicht geschieht,
bleibt die dentsch - tschechische Frage trotz Teilnahme der Su -

detendeutschen an der Verwaltung und Regierung ungelöst .

Zur Lehrerbildung . Im Bildungsausschuß des Reichstages
kam am Mittwoch eine Bittschrift des Deutschen Lehr - rvereins
zur Behandluug . Sie fordert für die Lehrer ein nundestens
dreijähriges Studium auf einer Hochschule. Da innerhalb der
Regierungsparteien eine Einigung nicht erzielt wurde , wurde
die Abstimmung vertagt und die Hinzuziehung eines Regie -
-rungsvertreters beschlossen.

Der erste Professor für Luftfahrt . Dr .-Jug . Georg Mab » -

lung , Abteilungsleiter der Deutschen Versuchsanstalt für Lust -

fahrt , ist zum ordentlichen Professor aus dem neuerrichteten
Lehrstuhl für Luftfahrt an der Technischen Hochschule Berlin
ernannt .

I »



Bmrze skscdrrcdten
Dir Marlaufwertung im Saargrdiet . Das saarländische

Uuswertungsgesetz ist von der Regierungskommission beschlos-
sen worden und dürfte bereits in der nächsten Nummer des
Amtsblattes veröffentlicht werden . Es schließt fich in wesent -
lichen Punkten an die entsprechenden Bestimmungen im Reich
an , doch ist als Stichtag der t . Oktober 1921 vorgesehen . Hypo¬
theken erfahren eine Aufwertung auf 25 Proz .

Urabstimmung bei de« Berliner Metallarbeitern . In einer
Funktionärversammlung der Berliner Metallarbeiter wurde
befchlossen, am Freitag eine Urabstimmung über die Annahme
des L»hnschiedssprucheS oder die Ablehnung durchzuführen . In
der Versammlung kam zum Ausdruck , daß der Schiedsspruch
nicht befriedige .

Die Wahl der österreichische» Bundesregierung soll am Frei -
tag stattfinden . Zur Kandidatur des christlich-sozialen Dr.
Mittelbrrger nahmen die Großdeutschen zunächst eine abwar -
tende Haltung ein . Hingegen erklärte der Landbund bei aller
Würdigung der Verwaltungstätigkeit Dr . Mitteibergers in
Vorarlberg , an einer von ihm gebildeten Regierung nicht teil -
nehmen zu können .

Auflösung kommunistischer Organisationen in Österreich . In
Osterreich sind mehrere kommunistische Vereinigungen , die sich
unangemeldet zu antifaschistischen Komitees zusammengeschlos -
sen hatten , aufgelöst worden . Gegen die Mitglieder ist Anzeige
wegen Geheimbündelei erstattet worden .

Dir Schweizerischen Bundesbahnen haben im Jahre 1828
einen Einnahmeüberschuh von 18 Millionen Franken erzielt .
Ursprünglich hatte man sogar mit einem Fehlbetrag gerechnet .
Von dem Überschuh werden 7 Millionen für Abschreiben am
Kriegsdefizit verwendet .

Der Wahltermin in England . Premierminister Baldwin
teilte im Unterhaus mit , die Vertagung und Auflösung des
Parlaments werden am 10., die Nominierung der Kandidaten
für das neue Parlament am 20. und die allgemeinen Wahlen
am 3». Mai stattfinden .

Eine bemerkenswerte ÄuHerung Amerys . Der englische Ko-
lonialminister Amery hielt in Glasgow eine Rede , in welcher
er ausführte , daß die Rückkehr zu einer normalen Lage in
Europa sich nur dann vollständig durchführen lasse , wenn die
Besetzung Deutschlands durch fremde Truppen ein Ende nehme .
Das politische Problem sei mit der Regelung der Reparation ?-
frage und der Schulden der Alliierten eng verbunden .

Die Fahrt des »Graf Zeppelin"
Auf der Rückreise

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " fuhr am Mittwochnachmittag
von Lissabon südöstlich. Nachmittags um 2.30 Uhr wurde .Se -
Villa überflogen . Um 4 Uhr überschritt das Luftschiff die Küste
bei Cadiz , um dort die Straße von Gibraltar und das Mittel -
meer anzulaufen . Nach llberquerung der Meerenge bei Herr -
lichern Wetter wurde in Tanger afrikanische Post abgeworfen .
Beturbante Araber balgten sich in wilder Begeisterung um die
Sendung . „Times " berichtet darüber : „In Tanger herrschte wun -
dervolles Wetter , als nachmittags gegen 5 Uhr das deutsche Luft ,
schiff über ders Stadt erschien . Da es in geringer Hohe fuhr
und einige Zeit über der Stadt kreiste , konnte es von allen
ausgezeichnet gesehen werden . Für die Mehrheit der ein «
geborenen Bevölkerung war das Luftschiff eine Sensation , die
sie erfreute . Man erzählt aber auch , daß viele ältere Ein -
geborene ihrem Mißfallen darüber Ausdruck gaben , daß Men¬
schen es unternehmen , fich in Regionen zu begeben , die Gott
vorbehalten bleiben sollten .

"

Im warmen Licht der sinkenden Sonne ging dann Mittwoch
abend die Fahrt an der bei solcher Beleuchtung phantastisch
schönen Südküste Spaniens entlang . Um 6 % Uhr ivar Malaga
passiert und um 8 Uhr überflog man Almeria . Die fchnee»
bedeckte Kette der Sierra Nevada leuchtete im Norden im
schönsten Alpenglühen ; der Vollmond hob sich blutrot aus dem
Wärmedunst des friedlich atmenden Meeres . Der „Graf
Zeppelin " fuhr dann in etwas verlangsamter Nachtfahrt , ent .
lang der Küste , vorüber an Hunderten hellen spanischen Hafen
und Städtchen . Heute . Donnerstag , morgens 4 % Uhr erreichte
er bei leise dämmerndem Morgen das lichterglänzende Barer ,
tonn . Die Passagiere , die noch friedlich schliefen , wurden so-
fort für Barcelona geweckt . Das Wetter war schön und ruhig .
Der Kurs ging dann weiter auf Nizza .

*
MTB . Friedrichshafen , 25. April . (Tel . ) Wie bereits ge¬

meldet , hat das Luftschiff um 5 Uhr früh Barcelona verlassen
und befand sich um 6 Uhr mit Kurs auf Marseille .

Heute vormittag 10.30 Uhr wurde die Stadt Nizza über -
flogen .

Kleine Chronik
Nach fortgesetzten Unterschlagnngen bei einer großen Firma

in Berlin wurde eine 27 Jahre alte Kassiererin verhaftet . S,e
hatte im Laufe der Jahre 30 000 rM veruntreut . Das Mäd¬
chen war vor 10 Jahre,l bei der Firma eingetreten und hakte
sich bis zur Kassiererin emporgearbeitet . Ihre Leidenschaft
für das Autofahren wurde ihr zum Verhängnis .

Auf dem Friedhof Berlin -Weitzensee kam es bei der Beer -
öigung eines 16 Jahre alten Mädchens , das vor einigen Tagen
seinem Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht hatte , zu hef -
tigen Tumulten . Die Bewohner des Hauses und der Nachbar -
schaft unterbrachen die Trauerrede des Pfarrers am offenen
Grabe und erklärten , daS Mädchen sei durch dauernde Miß -
Handlung durch die Pflegemutter in den Tod getrieben worden .
Als der Pflegevater sich gegen die Beschuldigungen wehren
wollte , kam es zu einer schweren Prügelei , die erst durch das
Eingreifen der Polizei beendet werden konnte .

I « der letzten Nacht hat es im Rirsengrbirge und im Tal
-mehrfach sehr stark geschnrit . Auf dem Kamm liegen etwa
10 Zentimeter Neuschnee . Auf der Schneekoppe waren heute
morgen 9 Grad Kälte , im Tal etwa 0 Grad . Heute vormittag
itrat Aufheiterung und langsame Erwärmung ein .

Der Pilot Frank - Kirsch flog in einem Klemm - Leichtflugzeug
mit Passagier am Mittwoch in 9 Stunden von Böblingen nach
Barcelona , d . i . eine Strecke von 1300 Kilometer , und zwar
ohne Zwischenlandung .

Zwei britische Militärflieger sind Mittwoch vormittag in
London mit einem Riesenflugzeug , das 1000 Gallonen Brenn -
stoff geladen hat , zu einem Kluge nach Indien gestartet , um
den Weltstreckenrekord zu brechen .

Diebe haben nachts große Teile der Telephonleitung Buka -
rest -Kronstadt und auch der Strecke Bukarest - Galatz gestohlen .
Die Täter haben ungestört die ganze Nacht hindurch den
Draht abspanneii und aufrollen rönnen und sollen sich den
kontrollierenden Gendarmen gegenüber als Telephonarbeiter
ausgegeben haben .

Bolkskraft durch Körperkultur . Von Medizinalrat Prof .
Dr. Johannes Müller (Spandau ) . (Leipzig 1929, Hesse & Bel¬
ker, Verlag . Prometheus -Bücher . 192 Seiten mit 125 Abbil -
düngen . In Leinen geb. 8,60 J9H) . — In zwölf Kapiteln legt
der Verfasser dar , welche Ziele die Körperkulturbewegung
verfuigt , und gibt dabei eine fesselnde geschichtliche Skizze der
Körperbetätignng der Deutschen .

Bad ! $ ciier Teil
lvimsterialrat Dr . Schwörer

ist , wie amtlich gemeldet wurde , auf Ansuchen in den einst -
. weiligen Ruhestand versetzt worden . Geheimrat Dr. Schwörer ,
der schon vor einiger Zeit von der badischen Regierung beur -
laubt wurde , um den Posten eines Vizepräsidenten der Rot -
grmrinschaft drr deutschen Wissenschaft in Berlin zu überneh -
men , war lange Jahre im Ministerium des Kultus und Un -
terrichts tätig , wo er das Referat über Hochschulwesen hatte .
Mit ihm scheidet ein hervorragender nnd hochverdienter Be -
amter au ? der badischen Unterrichtsverwaltung . Für seine
großen Verdienste wurde er von der Universität Freiburg zum
Ehrendoktor ernannt .

Dr . Schwörer , der 1865 in Kenzingen geboren ist, wurde 1888
Rechtspraktikant , 1891 Reserendär , 1892 Sekretär beim Mini -
sterium der Justiz , des Kultus und Unterrichts , 1893 Amts -
richter in Oberkirch , 1895 wurde er wieder in das Ministerium
der Justiz , des Kultus und Unterrichts berufen , 1897 kam
er als Oberamtsrichter nach St . Blasien , wurde 1900 Land -
gerichtsrat in Freiburg , 1905 Staatsanwalt in Karlsruhe , 1908
Erster Staatsanwalt am Landgericht Konstanz , erhielt 1909
den Rang eines Oberlandesgerichtsrats und wurde 1910 unter
Verleihung des Titels Ministerialrat Vortragender Rat im
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts .

Vadiscker Landtag
Im Haushaltsausschuh des Badischcn Landtags

erhielt man am Dienstag Kenntnis , daß Baden wegen einer
Straßensperrung und dem evtl . Schadeusersatz für Verkehrs -
Umleitung mit Hessen in Verhandlungen treten mußte .

Den Grund dazu gab ein Gesuch des Bürgermeisters der
Stadtgemeinde Eberbach und ein solches des Kreisrats des
Kreises Heidelberg betr . Ersatz der durch Berkehrsumleitungen
entstandenen Straßenbeschädignngen . Die Regierung stellte
im Verlauf der eingehenden Aussprache fest, daß es sich in
diesem Falle um eine Straßensperre seitens der hessischen
Provinzialdirektion Starkenburg handelte , die ihre Neckar-
straßen ausnahmsweise vollständig und nicht nur halbseitig
gesperrt hatte ; dadurch sei allerdings die Umleitung des Ver -
kehrs in vollem Umfange auf die Gemeinde - und Kreisstraßen
der benachbarten badischen Gebiete und vor allem der Stadt -
gemeinde Eberbach , erzwungen worden . Die Frage des Scha -
densersatzes könnte hier aber höchstens gegenüber Hessen auf »
geworfen werden . Unser Grenznachbar erklarte denn auch
prompt , daß ihn die Geschichte nichts angehe , sein totaler
Straßenneubau bringe zudem den badischen Angrenzern für
die Zukunft wesentliche Verkehrsverbefserungen und im
übrigen könne der Schaden angesichts der Tatsache , daß die
Bauzeit in die verkehrsarme Jahreszeit verlegt ^worden sei,
nicht so überwältigend sein .

Das Gesuch wurde durch die Mahnahmen der Regierung für
erledigt erklärt .

Der Badische Städteverband
hielt bor einigen Tagen im Rathaus zu Lahr eine Vorstands -
sitzung ab , die sich mit verschiedenen Fragen des Finanzaus -
gleichs , insbesondere mit der Verteilung der Schnk - und Poli -
zrilasten zwischen den, Land und den Städten besaßte . Durch
eine Herabsetzung oder nicht volle Ausnutzung der Stunden -
deputate würde der persönliche Schulaufwand noch weiter in
die Höhe getrieben , was bei der bedrängten Lage der öffent -
lichen Finanzen unter allen Umständen vermieden werden
müsse .

Die Novelle zur Reichsversicherungsordnung vom Dezember
1928 hat den Städten durch die Einführung der Unfallver «
sicherungspflicht für verschiedene Gemeindebetriebe eine neue
Belastung gebracht . Die Städte beabsichtigen , von der ihnen
gesetzlich eingeräumten Möglichkeit der Selbstvrrficherung Ge »
brauch zu machen . Sie haben daher bei der Regierung den
Antrag gestellt , diesen Aufgabenkreis der bereits bestehenden
kommunalen Versicherungsanstalt , dem Badischen Gemeinde -
Versicherungsverband zu übertragen . Der Beitritt bei dem
vor kurzem gegründeten Landesverband zur Bekämpfung des
Krebses wurde den Mitgliedstädten empfohlen .

AuS der umfangreichen Tagesordnuiig sind noch folgende
Gegenstände zu erwähnen : Überführung der Arbeitsämter in
die Reichsanstalt , Änderung der Gewerbeordnung , Konzessions -
erteilung für Gas - und Wasserinstallationen , Einzug der Hand -
Werkskammerbeiträge , Änderung der Satzung des Badischen
Sparkassen - uiid Giroverbandes , Prüfung der Gemeindebsam -
ten , Unterstützung der Erholungsheime der Gemeindebeamten
und Stellungnahme zu verschiedenen sonstigen UnterstütznngS -
gesuchen .

Perbote von Hölz -Kundgebnngen
Die auf Mittwoch vormittag iu Pforzheim aus freiem Platze

von feiten der Kommunistischen Partei einberufene Versamm -
lung , in der Max Hölz sprechen sollte , ist unter Berücksichtigung
der Vorkommnisse in Karlsruhe vom Bezirksamt verboten wor -
den . Leider gab es im Laufe des Vormittags beim Bahnhof
kleinere Zusammenstöße , bei denen einige Gesinnungsfreunde
von Hölz durch die Polizei festgestellt werden mußten . — Auch
in Heidelberg und anderen badischen Städten sind Hökz-Ver -
sammlungen tinter freiem Himmel verboten worden .

In Mannheim ließ die Rote Hilfe Max Hölz und sei,»«
Frau Traute am Mittwochabend sprechen . Die beiden wurden
um 7 % Uhr am Bahnhof abgeholt , wo sich etwa 1000 Personen
zur Begrüßung eingefunden hatten , darunter auch Abteilungen
des Roten Frontkäinpferbundes . Der Marsch zum Rosengar -
ten verlief ohne Störungen . Der Nibelungensaal ivar mit
etwa 3000 Besuchern gefüllt . Die Kundgebung verlief ohne
Zwischenfälle , da sich keine politischen Gegner im Saal « be-
merkbar machte» .

Au« der badische« Industrie
Depression in der Nhrrnindustrie . Nach der dem Schieds -

spruch in der Uhrenindustrie beigegebenen Begründung des
Schlichters für Südwestdeutschland befindet sich die Uhren -
industrie zur Zeit in einer drprrssivrn Lage , di« sich in Be -
triebseinschränkungen und Arbeiterentlassungen äußert . Die
Industrie , die etwa Dreiviertel ihrer Erzeugnisse exportiert ,
ist durch das ständige Anwachsen der ausländischen Konkurrenz
in manchen Artikel,i jetzt nicht mehr wettbewerbsfähig . Die
Uhrenindustrie als Exportindustrie benötigt in stärkeren , Maße
als die übrigen Industrien langftistige Kalkulationsmöglich -
keiten . Wenn auch diesmal der Abschluß eines Abkommens
auf längere Zeit als ein Jahr nicht gegluckt ist. fo muß doch
als Richtlinie für spätere Abschlüsse die Begrenzung der Laus -
dauer auf zwei Jahre augesehen werden . Unzweifelhaft wird
durch längeren Abschluß die Wettbewerbsfähigkeit dieser Ez -
Portindustrie gesteigert , so daß die Ausnützung der Kapazität
dann eine Verbesserung erfährt , wenn Auftrüge auf längere
Sicht von den Betrieben hereingenommen werden können .

4« Tagung der Süddeutschen Hausfrauen»
vereine

Die Süddeutschen Haussrauenvereine hielten in Karlsruh »
ihre 4. Tagung ab . Unter den Gästen waren Kultusminister
Dr. Leers . Oberbürgermeister Dr. Finter , Mitglieder des Badi¬
schen Landtags , die Vorsitzende des Reichsverbandes der Haus -
ftauenvereine , Jecker , Aachen, u . a . anwesend .

Kultusminister Dr. Leers betonte die Notwendigkeit der Aus »
und Vorbildung der weiblichen Jugend , die erfreulicherweise in
Baden erhebliche Fortschritte verzeichnen kann . Oberbürger ,
meister Dr . Finter kennzeichnete die Bemühungen der Stadt
Karlsruhe , der weiblichen fugend vielseitige Ausbildungsmög .
lichkeit in Karlsruhe zu bieten . Hierauf hielt Frau Jecker ,
Aachen , über „ Die Schulung der Frau " ein Referat . Das Be -
rechtigungswesen habe übertriebene Forderungen gezeitigt , die
von dem jungen Mädchen fast Unmögliches verlange . Das ur .
eigenste Gebiet der Frau sei die Hauswirtschaft . Ein zweiter
Beruf könne für die Hausftau nur nach gründlicher Vorbil -
dung in Frage kommen , überlastete Frauen seien für ein ge-
sundeS Familienleben kaum denkbar . Jenes Volk werde an
führender Stelle sein , das die beste hauswirtschaftliche Pflege
eingeführt habe .

Frau Professor Dr. Kohlund , Freiburg , hielt einen Vortrag
über die „Vielgestaltigkeit der deutschen Mädchenschule ", uno
Frau Studiendirektorin Dr. Mayer - Kuhlenkampf , Halle , über
die „Bildungsgedanken der Frauenoberschule " . Nach den Vor »
trägen , die mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden , folgte
eine rege Aussprache . Es wurde beschlossen, eine Entschlir »
ßung den Regierungen aller Länder zugehen zu lassen , in der
es heißt :

„Die Gefahr der Zersplitterung , die in der Vielgestaltigkeit
des deutschen Mädchenschulwesens liegt , veranlaßt die in
Karlsruhe versammelten Hausftauen , eine Vereinheitlichung
der Mädchenausbildung zu fordern und ein « Festlegung we-
niger klar unterschiedener Wege , die in ihren wesentlichen
Grundzügen im Deutschen Reiche gleich sein sollen . Die Ver -
sarnrnlung spricht sich unbedingt für die wissenschaftliche Aus »
bildung mit einem die Universitätsreife gewährleistenden Abi.
tur aus für diejenigen Mädchen , die sich der wissenschaftlichen
Fachausbildung widmen wollen . Sie warnt jedoch vor der
Übersteigerung der Forderung ausschließlich wissenschaftlicher
Vorbildung für alle gehobenen Berufe und verlangt daneben
den Ausbau eines den bisherigen höheren Schulen gleichwer -
tigen Schultypes mit abschließender Reifeprüfung , der die
praktische Begabung sorgfältig berücksichtigt. Diese neue Schul -
art , die aus psychologischen und beruflichen Bedürfnissen bei»
der Geschlechter gefordert werden mutz, würde der künftigen
Ausbildung der Frau für die . ihr besonders eigenen Berufe
auf sozialem , wirtschaftlichem , künstlerischem und technischem
Gebiete Rechnung tragen können . Die Versammlung wünscht
durch den Ausbau eines solche «, Schultypes die gesunde Aus -
Wertung vorhandener Begabungen gewährleistet zu schen ."

Ans der badischen Landwirtschaft
Späte Spargelerntr . Der lange und strrnge Winter und

das kalte Frühjahr haben , wie aus Schwetzingen berichtet
wird , auch den Spargelkulturen sehr geschadet. Das Wachs »
tum ist im Vergleich zu anderen Jahren noch sehr zurück, und
es ist , salls der gegenwärtige Witterungscharakter nur noch
einige Tage anhält , nicht damit zu rechnen , daß vor Anfang
Mai namhafte Spargelmengen auf den Markt kommen . Man
kann sagen , daß die Schwetzingen' Spargelsaison in diesem
Jahre etwa 14 Tage später beginnen wird . Auf dem Schwei -
zinger Wochenmarkt wurden an , Mittwoch die ersten Spargel
zu 80 Jlrf angeboten , doch sind sie nicht als vollwertige Ware
zu bezeichnen .

Ans den Parteien
Die Zrntrumssraktion des Badischen Landtags hielt am

Mitiwochnachmittag eine längere Fraktionssitzung ab . Dabei
wurden , wie der „Bad . Beob . " mitteilt , auch die von Berlin
her drohenden Sorgen für die Kleinbrenner besprochen. Die
Fraktion entschloß sich zu einer Interpellation . Ferner wurde
eine reichliche Aussprache gepflogen über das neue Welngrsrtz
des Reiches mit seinen Wirkungen auf die Winzer , welche
Amerikanerreben gepflanzt haben . Weiterhin besprach man
den kommenden Parteitag , der vorerst auf 9. Juni in Aussicht
genommen ist, und zwar in Offenburg .

Heimatkurs in Villiugen
Der Hcimatkurs in Billiugcu , den der Landesverein Badi -

sche Heimat vom 1 . bis 4. Mai 1929 veranstaltet , verspricht
wieder vielseitige Anregungen , zumal die meisten Vorträge
auf Baa 'r , Schwarzwald und Villingen besonders eingestellt
sind . Der Villinger Heimatkurs wird durch einen Heimatabend
abgeschlossen , bei dem Ministerialrat Professor Dr. Hirsch»
Karlsruhe , über das „Villinger Rathaus im Lichte der Denk -
malpflege " sprechen wird , ein besonders interessantes Thema
im Hinblick aus die neulich erfolgte Wiederherstellung des Vik»
linger Rathauses . Der Vortrag ist von musikalischen Dar -
bietungen umrahmt .

Teitscdrittenscbau
„ Die Kunst "

, Monatshefte für zeitgenössische Malerei , Pla -
stik , Wohnungskunst , Kunstgewerbe . Gärten und künstlerische
Frauenarbeietn . Mai 1929. F . Bruckmann , A.-G , München .
— Als Eröffnung des Maiheftes finden wir einen mit meh»
reren Reproduktionen ausgestatteten Beitrag des Kenners
Franz Dr6y über ältere deutsche Bildweberei , die untar dem
Kunstgewerbe des Mittelalters einen hervorragenden Platz
beanspruchte . Gesunden , lebensvollen Realismus zeigen die
abgebildeten Werke des schweizerischen Bildhauers Alphons
Magg . Von George Minnes plastischen Werken werden drei
charakteristische Schöpfungen von reizvoller Anmut dargcbo -
ten . Di « Malerei ist vertreten durch den Schweden I . GrLnr -
Wald, von dem Dr . Fritz Neugaß in seinen erläuternde » Wor »
ten sagt , daß es schwer ist, für das künstlerische Werk diese«
Malers ein Schlagwort zu finden , das seinen ganzen inneren
Michtum wiedergibt . E,ne Auslese aus dem reiche» Schaf «
fei , des deutschen Malers Ernst Fritsch und des Radierer «
F . R . Jansen schließt sich an . Dem Gedächtnis Wilhelm von
Bodes , des großen Museumsorgauisators und Kunstkenners ,
und des München «! Malers Hugo von Habermann sind warn
empfundene Worte gewidmet ; ferner finden wir einen zwei ,
ten Abschnitt aus den Briefen Bincent van Goghs an feine «
Bruder . Aus dem der angewandten Kunst vorbehalten « ,
Teil , der in einer besonderen Ausgabe „Dekorative Kunst "

bezogen werden kann , wäre die reichillustrierte Beschreibung
des von F . A . Brruhaus erbauten Landhauses St . in Fahr -
wangen zu nennen , ebenso die von Heinrich Straumer mei -
sterhast ausgestattete Halle eines Kunstfreundes . Emmy
Zweibrück -Prohaska , die bekannte Wiener Kunstgewerblerin ,
plaudert über Stoffe und deren Entstehung ; reizvolle Abbil-
düngen bedruckter Seidenstoffe , Tülle usw . geben ihren Zeile »

' den Rahmen . In dekorativen Arbeiten beweist Paul Hart »
mann ein achtenswertes persönliches Können . Neue Gärt «»
und Gartenmöbel beschließen das überreiche Heft, das dies«
Zeitschrift als lebensvolle Erzieherin zur Kunstgesinnun <
zweifellos neue Freunde gewinnen wird .



Gemeinderundschau
Wichtige Projekte für die Stadt Bühl

Auf Veranlassung des Ministeriums des Innern fanden mit
den zuständigen Persönlichkeiten der Stadt Bühl Besichtigun-
gen und Besprechungen statt, die wichtige Lebensfragen für
die Stadt Bühl zum Gegenstand hatten . Bon besonderer Be¬
deutung für die Stadt Bühl ist die Marktfrage . Von der Re-
gierung war die Anregung ausgegangen , den aus drei Haupt-
teilen bestehenden Markt aus der Hauptstraße zu verlegen,
um dem wachsenden Verkehr bessere Durchgangsmöglichkeiten
zu schaffen . In der Einwohnerschaft ist dieser Plan auf star-
ken Widerstand gestoßen . Die Stadt Bühl will nun eine neue
Umgehungsstraße schaffen und dafür einen Betrag von etwa
60 000 Ml aufbringen . Weiterhin kam dann noch die über -
brückung der Büllot und die Freilegung des Kirchenplatzes
nach Süden zur Sprache , worin die idealste Lösung der Markt -
Verlegungsfrage erblickt wird. Hierfür sind jedoch mindestens
200 000 Ml notwendig, die die Stadt augenblicklich nicht flüssig
machen kann. Ob die Regierung irdendein Darlehen gibt, ist
ebenfalls fraglich. Beschlüsse in den verschiedenenFragen wur -
den nicht gefaßt.

Die Stratzenbahngesellschaft Offenburg , Lahr, Kehl , Bühl
hielt vor wenigen Tagen ihre Konferenz in Offenburg ab . Die
Bürgermeister fast aller Bahnstationen waren erschienen und
legten ihre Fahrplanwünsche und sonstigen Anregungen vor,
die Direktor Donner zu prüfen und möglichst zu erfüllen ver-
sprach . Offenburg ersuchte um Wisdereinrichtung der Halte¬
stellen am Marktplatz und in der Kinzigvorstadt. Der Vor-
sitzende erklärte , nach Erbauung der neuen Johannisbrücke
und deren Fertigstellung Anfang August den Wunsch im Auf-
sichtsrat zur Beratung zu stellen .

Der Bürgerausschuß Billingen hat in seiner Montagsitzung
ein umfangreiches Vorlagenprogramm angenommen, darunter
die Herstellung eines großen Messe- und Festplatzes um
60 000 Ml , der bei dem großen deutschen Athletenfest, um
das sich neben Villingen auch Leipzig beworben hat, zum
erstenmal ? in diesem Sommer benutzt werden soll ; ferner den
Verkauf des Paradiesgrundstückes in der Nähe der Bahn , auf
welchem ein modernes Hotel errichtet wird, unter gleichzeitiger
Verbreiterung der Brigachbrücke beim Bahnhof und der an -
schließend direkt in die Stadt führenden Straße . Den Haupt -
punkt bildete der Wohnungsbau 1929, nach welchem für
1100 000 Ml Wohnungen aller Art gebaut werden sollen .
Da dieses Programm größer ist als alle in den letzten Iah -
ren , hofft man , die Wohnungsnot wesentlich zu beheben . Es
wird mit 120 bis 130 Wohnungen gerechnet , die mit städti-
scher Unterstützung gebaut werden. Gegen eine geplante starke
Erhöhung der Umlage zur Fürsorgekasse, durch die die städti-
schen Finanzen wider Erwarten in Anspruch genommen wür -
den , wurde Protest eingelegt.

Krntftpostlinie Donaueschingen—Schaffhausen . Am 15. Mai
wird die schon für das vergangene Jahr angekündigte Eröff -
nung der Postautolinie Donaneschingen—Schaffhausen erfolgen.
In einer Konferenz in Schafshausen, bei der zahlreiche inter -
essierte Persönlichkeiten Badens und der Schweiz anwesend
waren , wurde die Errichtung der Linie beschlossen. Sie ist ge-
wiß der Ersatz für das wohl endgültig erledigte Randenbahn -
Projekt. In beiden Richtungen Donaueschingen und Schaff-
hausen werden durchgehende Postkurse laufen . Man hofft
nicht nur , daß ein lebhafter Verkehr von Donaueschingen, Vil-
tingen , Schwenningen und Rottweil das Publikum zum Besuch
des Rheinfalls nach Schaffhausen führen wird, sondern daß
auch umgekehrt eine Zunahme des Fremdenstromes von der
Schweiz nach der Donauquelle , der Baar und dem Schwarz-
Wald eintritt .

Kapitalbelebung durch die Opelwerke. Der ASsbau der Opel-
Werke und die Beteiligung der amerikanischen General Motors
an der Erweiterung der Betriebe hat sich für die Gemeinde
Rüsselsheim (Hessen ) außerordentlich günstig ausgewirkt . Die
im Jahre 1928 erhobene gewerbliche Anlagen- und Betriebs -
kapitalsteuer basiert auf einem Steuerwert von 11 Millionen
Reichsmark. Im Verlaufe des Jahres 1928/29 hat sich der
Wert mehr als verdreifacht, so daß der augenblickliche Kapital -
wert sich auf über 37 Millionen Reichsmark erhöht hat . In -
folgedessen konnten die Gewerbesteuersätze, für die Allgemein-
heit von 86 auf 30 Sfyf herabgesetzt werden. Weiter bedeutet
diese Kapitalaufwanderung , daß dem Rüsselsheimer Gewerbe
für das Steuerjahr 1928 zirka 50 Prozent der gezahlten Be-
träge zurückerstattet werden.

Aus der Landeshauptstadt
Todesfälle. Eine verdiente Karlsruher Persönlichkeit ist durch

den Tod von Altstadtrat und Gründer des großen Karlsruher
Baugeschäfts Stober , Wilhelm Stober , dahingegangen . Der
Verstorbene stand im 87 . Lebensjahre . Im Alter von 60 Iah -
ren übergab er sein Geschäft zur Weiterführung seinen Söh-
nen . Außer einigen beruslichen, leitenden Posten war er
Stadtrat von 1905 bis 1911, sowie einige Jahre Bezirksrat ,
von 1907 bis 1919 Kirchenältester der Südwestpfarrei und im
Vorstand des Mutterhauses für Kinderschwestern; im Auf-
sichtsrat der Vereinsbank von 1903 bis 1920 . In seinem 75.
Lebensjahre legte er alle Ämter nieder und zog sich ins Pri -
vatleben zurück . — Am Dienstag verstarb nach jahrlangem Lei-
den im Alter von 64 Jahren der frühere Bankdirektor Wir-
Helm « lbrecht .

Ein evangelisches Schutzheim für Mädchen und Frauen .
Mittwoch nachmittag wurde das neue Schutzheim für Mäd-
chen und Frauen , das in einem Haufe der Kaiserallee einge-
richtet ist, feierlich eröffnet . Nach den Ausführungen des Ju -
gendpfarrer Kappes stellt das „Daheim " einen neuen Typus
unter den badischen Fürsorgeheimen dar . In das Heim wer-
den aufgenommen : Jugendliche aus ungünstigen häuslichen
Verhältnissen, die hier in Lehr- und Arbeitsstellen gehen.
Ferner Gefährdete im engeren Sinne , haltlose Jugendliche
und Volljährige, meist als Freiwillige . Dazu kommt eine be-
sondere Abteilung für Mütter mit Säuglingen und Klein-
lindern , die vom Heim aus in Arbeit gehen und in der Frei -
zeit ihre Kinder pflegen. Eine weitere Gruppe find solche
Berufstätige , seelisch Schwankende, welche von der eigenen
Familie in Stich gelassen worden sind . Ferner kommen noch
dazu entlassene' Strafgefangene und andere Hilfsbedürftige
für eine Übergangszeit , bis ihre Verhältnisse geklärt sind .

Konkurs einer Konzertagentur . In einer am Mittwoch vor
dem Amtsgericht stattgefundenen Gläubigerversammlung be-
zeichnete der Konkursverwalter die Vermögenslage Kurt Reu-
felds Konzertagentur als traurig . Aktiven von 1042 Ml stehen
Schulden von 34 000 Ml gegenüber. Der Konkurs hat beson -
ders dadurch Aufsehen erregt , weil eine große Anzahl Tauber -
Freunde , die sich bei Neufeldt Karten für ein Tanber -Konzert
verschafft hatten , nun um den erwarteten Kunstgenuß und
das Eintrittsgeld gekommen sind . Die Forderungen der Tau -
ber -Gläubiger belaufen sich auf 5000 Ml . Das aus dem Kar-
tenverkauf erlöste Geld war zur Begleichung von Schulden
und Bezahlung von Wechseln verwendet worden.

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . In der europäischen Druckverteilung hat nun seit gestern
wieder eine für die Witterung der Folgezeit wesentliche An -
derung eingesetzt . Das nordwestliche Hochdruckgebiet ist durch
eine zwischen Island und England vorstoßende atlantische
Zyklone vom Grönlandhoch getrennt und nach Süden gedrängt
worden. Damit ist der Kaltluftstrom über dem Nordmeer,
der seit mehreren Tagen auf der Rückseite des nordosteuro-
päischen Tiefdruckgebiets das Festland überflutete , unterbro -
chen. Für die nächsten Tage steht daher wieder wärmeres
Wetter bevor. Wetteraussichten : Wärmer , vielfach heiter und
meist trocken bei schwacher Luftbewegung .

Kurze Oackricliten aus Waden
DZ . Mosbach , 25. April . Die Stadtgemeinde Mosbach w»jd

noch in diesem Jahr den Plan eines neuen PostgebäudeK
verwirklichen, so daß der Rohbau bis zum Winter fertigge-
stellt sein wird.

DZ . WaldmLhlbach (Amt Mosbach) , 25. April. In den hie -
sigen Waldungen brach gestern ein Brand aus , der großen
Schaden verursachte. Der ganze Jungwuchs dürfte durch den
Brand vernichtet sein. Leute aus Katzental und Waldmühl-
bach eilten mit Schaufeln und Hacken herbei, um ein Umsich-
greifen des Feuers zu verhindern . Die Waldungen sind Pri -
vatbesitz . Der Brand dürfte durch Feuerfunken aus einer vor-
beifahrenden Lokomotive entstanden sein .

DZ . Walldürn , 25 . April . Der Geschäftsführer des hiesigen
Bauernvereins , ein Bruder des von den Franzosen erschos-
senen Schlaget« , verunglückte dieser Tage dadurch , daß ein
Hund in das in voller Fahrt befindliche Motorrad Schlageters
lief. Der Fahrer stürzte und erlitt schwere Verletzungen.

DZ . Rastatt , 24 . April. Garnisonsverwaltungsinspektor a . D.
Josef Burg kann in körperlicher und geistiger Frische seinen
80. Geburtstag feiern . Der Jubilar ist Veteran von 1866
und 1870/71 .

DZ . Emmendingen , 24 . April . Der Umbau des Emnien-
dinger Tores , der mit Rücksicht auf die Verkehrsbehinderung
notwendig wurde, hTtrd nach einem Entwurf des Freiburger
Architekten Meckel, dessen Entwurf als der geeignetste und
schönste preisgekrönt wurde, nach einem Beschluß des Ge-
meinderates ausgeführt werden.

bld . Speyer , 24 . April. Die Jnstandsetzungsarbeiten an der
Schiffsbrücke in Speyer sind nun soweit gediehen, daß der
durchgehende Eisenbahnverkehr wieder aufgenommen werden
kann. Am 27 . April , beginnend mit dem Zug 1038 Speyer ab
6.26 Uhr, verkehren die Züge wieder über die Schiffsbrücke.
Wegen der noch vorzunehmenden größeren Rammarbeiten , die
größere Zugpausen erfordern , müssen , die Züge 1039 Speyer ab
10.30 Uhr, 1040 Speyer ab 11 . 12 Uhr, 1047 Speyer ab 15.07
Uhr und 1046 Speyer an 15.45 Uhr noch auf die Dauer von
etwa 14 Tagen zwischen Speyer und Lußhof entfallen . Sie
verkehren nur rechtsrheinisch bis und ab Lußhof.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London .
New Uork
Paris .
Schweiz .
Wien
Prag

100 L .
. 1 Pfd .
. 1 D.
. 100 Fr .
. 100 Fr .

100 Schilling
100 Kr.

25 . April
Geid

169.18
112 .28
22 .06
20 .439
4.2110
16.455
81 .108
59 .14
12.465

Art«,
169 .53
112 .50
22 .10
20.479
4.2190
16.955
81 .124
59 .26
12 .485

Der Privatdiskont
auf 7 Proz . erhöht.

April
Brie? !

169 .61
112.55 .
22 .115 '
20.49
4 .2215 '
16 .51
81 .265
59.31
12.491

wurde für beide Sichten um je H Proz .

24 . !
6tii>

169 .17
112 .33
22.075
20.45
4.2135
16.47
81 .105
59 .19
12.471

Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim . In der AufsichtsratS-
sitzung wurde die Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung
per 31 . Dezember 1928 vorgelegt. Aus einem Gewinn von
8 283 637,15 Ml (i . V . 6 887 040,39 ) soll nach Abschreibungen
von 3 543 052,14 Ml (i. V . 3 153 963,13 ) eine Dividende von
13K Prozent (i . V . 12 Prozent ) auf die Stammaktien aus -
geschüttet werden. Generalversammlung 28 Mai 1929 .

Grün & Bilfinger , Mannheim . Die Gesellschaft , die wie
bereits berichtet, aus 1258110 Ml Reingewinn eine Dividende
von 12 Prozent verteilt , weist in ihrer Bilanz aus : Kasse mit
82 660 ( 58 232 ) Ml , Banken und Postscheck mit 1409 882
(1286 099 ) Ml , Wertpapiere mit 178 123 ( 1 ) Ml , Außenstände
mit 3 002 386 (2 198 246 ) Ml , Liegenschaften mit 778 000
(816 000 ) Ml , Geräte und Maschinen mit 1 254 474 ( 1 892 688)
Reichsmark und Vorräte mit 377 271 (439 945 ) M/1 . Auf der
Passivseite stehen bei unverändert 4 410000 Ml Aktienkapital,
Reserven mit 441 000 (360 000 ) Ml , Versicherungsrücklage mit
150 000 ( 100 000 ) Ml und Gläubiger mit 823687 (553 901)
Reichsmark. Sicherheitsleistungen stehen auf beiden Seiten
mit 1710 493 (851 166) Ml zu Buch .

Allgemeine Gold- und Silberscheideanstalt Pforzheim . Nachdem soeben veröffentlichten Geschäftsbericht für 1928 beträgtder Bilanzüberschuß nach Absetzung der Abschreibungen für
Abnützung, Rückstellungen und vertragsmäßige Tantieme fürden Vorstand, einschließlich des Vortrages aus 1927 123194
Reichsmark. — Der Aufsichtsrat schlägt folgende Verwendungvor : 4 Proz . Dividende auf das Aktienkapital 48 000 Ml , Tan¬
tieme an den Aufsichtsrat 6862 Ml , 5 Proz . Superdividende
60 000 Ml , Vortrag auf neue Rechnung 8331 Ml . Die Gene¬
ralversammlung findet am 27 . April statt . Aus dem Bericht
ist zu ersehen, daß die Firma die für den Geschäftszweig mög¬
liche und seit längerer Zeit in Angriff genommene Rationatt -
sierung zur vollen Auswirkung brachtet Dadurch konnte aber-
mals eine volle Beschäftigung der gesamten Anlagen gewähr«!
leistet werden. Wenn trotzdem der Reingewinn sich nicht im
Verhältnis erhöhen konnte, so liege dies an den gesteigerten
Abgaben und Steuern sowie den Mehraufwendungen für son- i
stige Unkosten , speziell auch an den größeren Ausgaben für *
Löhne und Gehälter .
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14tnse«m großen Kenbau |
will auch der Z

I Iweite Vazar I
= am Mittwoch , de« 1 . Mai , nnd Donnerstag , de« S. Mai 1929 , =
= in den Räumen unseres Mutterhauses , Sophienstraße AK , dienen. §j

( Eröffnung : Mittwoch , den 1 . Mai , vovm. v 41b« |
Ausklang : Mrch «« mufikalische Abendfeter am Donnerstag . S. Mai , Z

abends 8 Uhr , in unserer Kapelle.
Wer legt uns noch was auf den Tisch ? §j
Wer trägt uns Bausteine herzu durch sein Kommen?

H Herzlich lädt alle ihre Freunde ein die
Gvaus . Dlakonisfeuaustatt Karlsruhe . |
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Steuerkursus
Das lebhafte Interesse , das unserem Steuerkursus im November v. J.

entgegengebracht wurde , veranlaßt uns
einen zweiten Sfteuerkursus

am 29 . , 30 . April und am I . und 2 . Mai
jeweils abends von 8— 10 Uhr in der Handelskammer , Karlstr . 10,kleiner Sitzungssaal , Obergeschoß , abzuhalten .
Anmeldung erbeten . Teilnahme 30 RM.

BadischeTreuhandgesellschaft
Gegründet 1910
ErbprinzenstraBe 31

A . - G . Gegründet 1910
Telephon 4602

© .900 . Gengenbach. Uber
das Vermögen des August
Jseumann, Fuhrhalter , und
dessen Ehefrau , Justina
geb . Schilli in Unterenters -
bach. wird heute vormittag
9 Uhr das Vergleichsver -
fahren zur Abwendung des
Konkurses angeordnet , da
Jsenmann zahlungsunfä -
hig ist . Als Aufsichtsper-
son ist Justizrat Dr . von
Amelunxen. Rechtsanwalt
in Zell a - H ., bestellt .

Gengenvach, 23 .April 1929 .
Amtsgericht.

O .866 . Wertheim . Indem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Georg
Hörner , G .m.b.H. in Sem¬
bach ist Termin zur Ab-
nähme der Schlußrechnung,
zur Erhebung von Ein-
Wendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläu -
biger über die nicht verwert-
baren Vermögensstücke be-
stimmt auf : Mittwoch , den
15 . Mai 1929 , nachmittags
4 Uhr in das Amtsgerichts-
gebäude Wertheim, 1 . Stock,
Zimmer Nr . 1 .
Wertheim, 16. April 1929 .

Amtsgericht.

BeamtenhanS für 4 Familie «
in Stockach . O -882

Nachstehende Arbeiten sind
zu vergeben: Erd- Maurer -
und Zementarbeiten ca.
140 cbm Beton, 300 cbm
Backsteinmauerwerk; Zim¬
merarbeiten SO cbm Holz ;
Kunststeinarbeiten ca. 10
cbm ; Schmiede- und Dach¬

deckerarbeiten ca. 480 qm
Dachflächen und Blechner ,
arbeiten ca. 70 m Rinnen .
Zeichnungen, Bedingungen
u - Angebotsformulare kön-
nen von 8—12 und 2—S Uhr
beim Bezirksbauamt Kon-
stanz, Schillerstraße 9, vom
29 .— 30 .April und in Stock-
ach vom 25 .- 27 April von
8—12 Uhr im Amtsgericht
Zimmer Nr . 9 eingesehen
werden. Die Angebote sind
verschlossen mit entsprechen -
der Aufschrift versehen
spätestens bis Samstag ,
den 4. Mai , vorm. 10 Uhr
an das Bezirksbauamt
Konstanz. Schillerstraße 9
einzureichen, woselbst auch
die Eröffnung der Angebote
stattfindet. Zuschlagsfrist
drei Wochen .
Konstanz. 23 . April 1929 .

Bezirksbauamt .

Karlsruhe . £>.892
Güterrechtsregisterein-

einträge .
1 . Zu Band I , Seite 227 :

Tpeich, Alois, Milchhänd¬
ler, Karlsruhe und Sofie
geb . Luckas . Vertrag vom
12. April 1929 . Gütertren¬
nung 15. IV . 29 .

2 . Seite 228 : Storck,
Gabriel,Werkmeister,Karls-
ruhe und Frieda geb. Seitz.
Vertrag vom 12. April 1929 .

Errungenschaftsgemein-
fchaft mit Vorbehaltsgut
der Fran . 15. IV . 29.

3 . Seite 229 : Gauß, Lud-
wig, Hilfsarbeiter , Karls-
ruhe und Friederike geb .
Böger. Vertrag vom 12.
April 1929 . Gütertrennung .
15 . IV . 29 .

4 . Seite ^30 : Maier,
Julius , Kaufmann , Karls -
ruhe und Erna geb . Geis -
mar . Vertrag vom 13 . April
1929 . Gütertrennung . 15.
IV . 29.

5. Seite : 231 Pferrer,
Leopold , Hilfsarbeiter , Dax .
landen und Emilie geb.
Horzel. Vertrag vom 15.
April 1929 . Gütertrennung .

6. Seite 232 . Pfirrmann.
Wilhelm, Monteur , Karls -
ruhe und Pauline geb .
Jwangoff . Vertrag vom
15. April 1929 . Gütertrenn -
ung.

7 . Seite 2S3 . Freyberg ,
Alfred,Drogist, Karlsruhe u.
Julie geb . Panitz . Vertrag
vom 16. April 1929 . Güter -
trennung 20 . IV . 29.

Amtsgericht Karlsruhe.

Sa . 27 .Mpril, Zum ersten«
mal Oedlpus ,

So . 28 . April, Meistersinger,
Im Konzerthaus :

Der Prozeß Mary Dugan ,
Mo . 29 . April, Nathan der

Weise,
Di . 30 . April, Einmalige »
Gastspiel Eurt Götz : Trio.

Feitag . 26 . April
*F 24 tFreitagmiete)
Th .-Gem. 1201 - 1300

Hans Helling
Oper von Marschner
Dirigent : Schwarz

Regie: Krauß
Mitwirkende :

Meiling , Scheidhacker .
Weber - v . Härtung . Löser ,
Nentwig, Rühr , Grötzinger.
Anfang 20 Enden . 22 ^

Preise C (1—7

6ümHg ob fbbrik on Drivofm /
BtöutmtHilzohkjng.
d ^ ^ Mercedes .brttiA

Druck G . Braun . Karlsruhe
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